
FACHARTIKEL ""

Maschinenbau ergeben sich in diesem
Fall weiterhin ausgezeichnete Beschäf­
tigungsaussichten, Unternehmen hin­
gegen müssen auch in Zukunft mit
Rekrutierungsengpässen und einem
Mangel an entsprechend qualifizierten
BewerberInnen in diesem Fachgebiet
rechnen.

• Szenario B: Wie müsste sich die An­
zahl der offenen Positionen in Wirt­
schaftsingenieurwesen-Maschinen­
bau verändern, damit es für jede/n
Studienabgängerlin der TU Wien ex­
akt eine freie Stelle in Ostösterreich
gäbe?

Angesichts des derzeit und in jünge­
rer Vergangenheit herrschenden Man­
gels an Graduierten am Arbeitsmarkt
in Ostösterreich, könnte die Anzahl
der offenen Positionen stark zurück­
gehen und es gäbe immer noch einen
Job pro Absolvent/in. Der Rückgang
könnte 2009 im Vergleich zum Vorjahr
rund 69% betragen, danach müsste sich
der Arbeitsmarkt allerdings stabilisie­
ren, um auch in den Folgejahren für
jede/n Studienabgängerlin eine offene
Position gewährleisten zu können.

Bis zum Jahr 2012 könnte der Stellen­
markt für Maschinenbau im Vergleich
zum Niveau von 2008 um insgesamt
70,19% einbrechen, um ein Verhältnis
Anzahl der Graduierten zu Menge der
Stellenangebote von eins zu eins zu
erhalten. Selbst in diesem Fall gäbe es
jedoch in den übrigen Bundesländern

einige SteIlenaus­
schreibungen, für
die keine geeig­
neten Universitäts­
absolventinnen
verfügbar wären.

Zieht man für
die Vorhersagen
und den Vergleich
die 138 offenen Po­
sitionen aus dem
Jahr 2008 heran,
die sich ausschließ­
lich an BerufseinsteigerInnen richten,
so könnte sich die Anzahl der Stellen­
angebote in Ostösterreich mehr als
halbieren, um einen ausgeglichenen
Arbeitsmarkt zu erreichen. Im Verlauf
der nächsten vier Jahre könnte sich die
Anzahl der Jobangebote für Neugradu­
ierte insgesamt sogar um 55,07% redu­
zieren.

Zukunft mit Wlng

Generell - zeigen die wesentlichen Er­
gebnisse des Technik Reports - wird
ein Abschluss eines Studiums des
Wirtschaftsingenieurwesens weiterhin
eine hervorragende Voraussetzung für
einen erfolgreichen Einstieg in die Be­
rufslaufbahn bieten.

Die Wahl des Studiums muss aber eine
wohl überlegte Handlung darstellen.
Es gilt Interessen mit Erfolgsaussichten
abzuwägen. Keinesfalls eine einfache
Aufgabe.
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Dr.-Ing. habil Bruno Hake

Hemmschwellen für Unternehmensgründungen abbauen

Dr.-Ing. habil Bruno Hake, Unternehmensberater und IHK-Mitglied in Wiesba­
den sowie langjähriges WING-Mitglied (Absolvent der TU Graz), wurde von der
Technischen Hochschule in Braunschweig mit der Leitung des Fallstudiensemi­
nars "Existenzgründung und Betriebsübernahme" beauftragt.

Die Teilnehmer sind Studenten des Ingenieurwesens und der Betriebswirtschaft.
Diese lernen an Hand praktischer Übungen, die wirtschaftlichen Chancen von
eigenen Geschäftsideen und Betriebsübernahmen zu beurteilen. Das Ziel der
Fallstudien ist, bei den Studenten Hemmschwellen vor dem "Sprung in die Selb­
ständigkeit" abzubauen.
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